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82 Beſprechungen.
der öwener den Epp IRGAICAe I Iap.) Die Fehler dieſes Textes wurden
dadurch verhängnisvoll, daß der viel geleſene und viel abgeſchriebene Jarric
ieſe Ausgabe benutzte.“ Dieſes Urteil, das ezügli der öwener usgabe der
Epistolae ndiceae de Stupendis 1566 chon adal, der Mitſtudent des

ranz Xaver in ar und Caniſius, ezügli der usgaben der japaniſchen
Miſſionärsbriefe Männer wie Valignani Uund Jodo Rodriguez Ttuttſu chon vor
300 Jahren teilten, kann nach öfterem ergle dieſer en usgaben und
Überſetzungen mit den Originalhandſchriften nur beſtätigen. Ein bloßer lick
auf die großenteils noch erhaltenen, als Vorlage für die AVVIS!I dienenden talie⸗
niſchen überſetzungen jener Originale, te mit ihren zahlreichen, oft eine

einnehmenden Kreuz⸗ und Querſtrichen und zahlloſen „Verbeſſerungen“
emendatae oft wie zum Hohn — and einem Schlachtfeld mit

ſeinen Verwüſtungen nicht unahnli ſehen, ird zum ſelben et führen ES
kann darum für den Miſſionshiſtoriker und Biographen des 16 und auch der
folgenden Jahrhunderte nur eine Loſung geben: In em ſoweit als
möglich zur auf die erſten ue  en Wenn die vorliegende Arbeit
auch die erſten Quellen 2 m beſchränktem Maße heranziehen konnte, ſo möchten
wir ſie doch in rer Gründlichkeit für hnliche Unterſuchungen als Muſter hin⸗
ſtellen Der ritiſche Apparat, drei Karten, Literatur⸗ Perſonen⸗ und Sach⸗
verzeichnis, ein iteraturzuſammenhang und eine Zeittafel ergänzen die Ußerſt
ar Schilderung trefflich. Bei der, wie ich erfahre, tellei chon dieſes
oder nächſtes Jahr erhoffenden Seligſprechung unſeres Märtyrers verdient

ilgers Buch beſonderes Interef Möge eS dem Verfaſſer vergönn ſein, unſere
N Uiſchen Einzelforſchungen erhältnismäßig noch ſo arme miſſions⸗hiſtoriſche
Literatur mit noch recht vielen ebenſo gediegenen Arbeiten zu bereichern! Was aber
der Herausgeber der „Abhandlungen und Texte“ ſeines Geleitworte
chreibt, iſt auch uns aus dem Herzen geſprochen: „Möge dieſes Erſtlingswerk
für unſer Ziel werbend in alle eu  en ande hinausgehen und namentlich recht
viele zur Nachahmung ermutigen!“ eorg Schurhammer

Biographie
Emmy Giehrl (Tante mm Ihr eben, Leiden, Lieben erzählt von

Maria Müller Mit Bildern Frauenbilder.] 80 172
Freiburg 1917, Herder II 2.60; geb 3.40

Es iſt ein genußreiche Bändchen, das uns hier eboten wird, wonnig und
ſonnig, obgleich 2 immer wieder von Leiden erzählt. Sein eſen wie
Wandeln durch einen rnſten Tannenwald, deſſen unkles et mit oldnen
Sonnenſtrahlen aus blauem Himmel durchwoben iſt. Man atme heilkräftigen,
erzſtärkenden Wohlduft und auſ auf Stimmen, die feierliche
Ale Unterbrechen Wir chulden der Verfaſſerin Dank, daß ſie uns gehetzten
ndern der Zeit den Weg mn ein ſolches Heiligtum des inneren nieden ge⸗
wieſen hat 1  ung vom Übel hat man ſucht in der Verneinung des illens

eben, Im Nirwana, wO das geplagte menſchliche Weſen, enn nicht zum L,
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doch wenigſtens zur Ruhe elange. Chriſtus hat einen andern Weg ezeigt
und ſein reuz als Wegweiſer darangeſetzt. Auch dieſer Weg iſt Verneinung,
aber nicht des illens eben, ondern der Se  ebe; EeLr nicht zur
Verneinung der Lebenstätigkeit, ondern zu ihrer höchſten Entfaltung m Gottes⸗ „V*
und Menſchenliebe, nicht ge

oſer Ruhe, wohl aber zu Friede und reu
Emmy Giehrl war eine feinfühlende, impulſive, nach Tätigleit dürſtende atur;
abet iſt ſie 52 ahre ilflos ans Krankenlager wie an ein Kreuz gehefte und
muß dort und körperliche Qualen leiden, über die man ſich entſetzt.Außere m  nde und natürliche Veranlagung cheinen m ſchroffſten egenſa

ſtehen und aher zur Auflehnung, zu wildem Aufbäumen herauszufordern.
Aber die tebe und nade Chriſti laſſen Kreuzesblüten proſſen Bezaubernd
m ihrer arthei und erquickend durch ren Duft machen ſie das Krankenlager
der 7  ante Emmy“ du einem Wallfahrtsorte für Mühſelige und eladene aller
eiſe und, was wohl überraſchender iſt, zum onnigen Mittelpun der fröhlichen
Kinderwelt Der Meiſter hat ein geſagt enn eTr am Kreuze erhöht ſein werde,
werde alles ſich ziehen eſe geheimnisvolle Kreuzeskraft, die 10 ni
nderes als te ra der tebe iſt, betätigte ſich auch hier Der rie iebes⸗
hauch eines durch Leiden veredelten Herzens Underte von eſuchern m
Emmy Giehrls Krankenzimmer und ließ auſende ihren riſten greifen.
Wie ernſte Predigtworte drangen ihre „Kreuzesblüten“ m die Gemüter der
Leidenden ein. Sehr bezeichnend iſt, daß wir kein einziges melancholiſches Buch
von dieſer langjährigen Ulderim aben, wohl aber viele, m denen luſtige en
widerhallt und muntere Scherze auſe ſind Man te mit Staunen, was
ante Emmy einem Freunde von ſich rzã „Wenn Sie mich zuweilen Ar⸗;
beiten ſähen, wie keuchend und temlos ufrecht ſitze, mit dem vier bis fünf⸗
ſtündigen Aſthma ringend und dazu Knittelverſe mache! Zuweilen unter

auch eine Ohnmacht das Konzept oder, wie jetzt mehr und mehr
Ein ſo eftiger nia von Kopf⸗ und Rückenſchmerz, daß Papier und Stift
beiſeite⸗ und mich ſchnurſtr zurücklegen und illiegen muß, wie feſtgebannt
auf dem Kreuze, ohne auch nut die leiſeſte Möglichkeit einer ewegung Iſt
der nia vorüber oft währt's eine E, oft aber zwei bis drei Stunden
doann ird wieder luſtig gearbeitet, als ſei ni geweſen. Das acht die Gewohn⸗
heit, die tebe zur Sache und die nade Gottes Denken Sie nicht auch ſo 2*

Die Verfaſſerin geſteht, daß e8 eine ebenſo ſchwere als erquickende Aufgabe ee
geweſen ſei, den inneren egen, die Emmy Giehrl gewandelt, nachzuſpüren
Mit Scheu und frommem rn iſt ſie an ihr Werk egangen, und ſie hat die
Aufgabe, die ſie ſich eſtellt hat, gelöſt ES iſt ihr gelungen, uns einen lick In
die geheimnisvolle Werkſtatt werfen aſſen, in der Gottes nade und eimn de⸗
mütiger Menſchenwille zuſammenarbeiteten, Uum einen ſo reinen, edeln, iebeverklärten
Charakter zu formen. Man wünſcht von Herzen, daß inmitten unſerer wirren,
wilden, elbſtſüchtigen Zeit recht viele dieſes Bändchen nicht nur eſen, ſondern eifrig
ſtudieren. Es iſt ein überzeugender Beweis, daß riſtu der Gekreuzigte auch
eute noch Gottes ra und Gottes Weisheit iſt Karl 6*


